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Grotze Irrtümer
* Tie Ausführungen des Staats¬

ekretärs des Reichsmarineamtes  ha-
cn bei uns im Deutschen Reiche und bei un¬
sren Bundesgenossen freudige Hoffnun¬

gen  geiveckt. Sind doch die Erwartungen hin¬
sichtlich de4 uneingeschränkten U-Bootkrieges nicht
nur erfüllt , sondern sogar übertroffen worden.
Noch einige Zeit werden wir uns freilich ge¬
dulden müssen, ehe wir die Resultate des Mo¬
nats Februar ziffernmäßig genau erfassen kön-
nen. Doch bis jetzt steht außer allem Zweifel
fest, daß wir mit dieser Waffe den Feind end¬
gültig schlagen werden. Bei den Neutralen wer¬
den die Ausführungen des Herrn von Capelle
den Willen festigen, auch für die Zukunft die
ßesthrenzone nach Möglichkeit zu meiden . Die
Aordsee, einst von Schiffen durchfurcht, isb ein
Wes Wasser geworden, seit wir .zu dem un¬
eingeschränkten Kampfe übergingen . Me neu-
jralen Völker fühlen es, daß der Krieg tat-
Whlich in den entscheidenden Abfchnitt einge-

Tteten ist. In Holland bricht sich die Ueber-
ung Bähn , durch ' die verschärfte .Kriegs-
ung würde der englischen Handelsflotte das

b geschaufelt: in dier Schlveiz sieht man
Verhängnis für Frankreich,und Italien mit
enschritten herannahen : die nordischen Staa-
endlich sind ähnlicher Ansicht und ziehen
praktischen Konsequenzen, indem sie ihre

iffe zu Hause lassen. Mehr wünschen wir
Uns liegt vielmehr daran — im Gegensatz

Englanddie  neutralen Schiffe' zu retten,
>n diese Schiffe sind für den Frieden not-
dig. So entspricht die Haltung der neu-

ilen Reedereien durchaus den Absichten und
ischen der Zentralmächte . Mögen die Feinde

mt eigenen Dampfern ihre Transporte ermög-
»chen, dann werden wir bald zum Ziele ge-S . Ŝicher ist nämlich, daß nur wenigesich durch die Zone reffen können ; die
misten werden ein Opfer bt'  cschec Torpedos.

ist der Eindruck, den he re die ganze Welt
bat, ^nd wir dürfen annehr en , daß dieser Ein¬
druck noch erheblich verstärkt wird, wenn die
Bilanz für den Monat Februar gezogen wer-
taj sann.
. Es ist ein großer Irrtum Jvhn Bulls ge¬
wesen, wenn er am 1. Februar so untrefflichc
.Worte über den deutschen Muff fand . Damals

» man, daß Deutschland den Krieg zur See
schon längst mit wildester Barbarei geführt
e,. eine weitere Steigerung sei laicht mehr

oglich. Als dann die Torpedierungen sich mehr¬
wollte man die ll-Boote in kurzer Frist

rmchten. Nun , warum hat man das nicht
n früher getan ? Und warum veröffentlicht

. A nicht die Zahl der vernichteten oder er¬
nteten Tauchboote ? Solange das nicht ge-

,t , wird man uns gestatten, den bestimmten
rsicherungen des Staatssekretärs mehr zu
üben als den geheimnisvollen Andeutungen
niaßgeblicher Engländer . Denn maßgebenve

«er wie Carson  schätzen die Gefahren der
uep Wendung wesentlich anders ein . Und
treffen Maßnahmen , um das Hunger-

^ ' benst zu bannen.  Der britische Acker,
M fruchte der eigenen Scholle sollen Deutsch-
ANds Barbarei um den Erfolg bringen . Auch

wird ein großer Irrtum sein. Großbri-
nnien hat bereits vor Jahrzehnten seine Land¬

schaft zugrunde gehen lassen. Einstmals
chtbare Felder wurden zu Sportplätzen der

rgnügungssüchtigen Jugend , zu Jagdgründen
t eUcn Lords vom -Oberhause. Und andere
Nb m Wälder , umgewandelt worden . Daraus

1 .kann man nicht über Nacht ein blühendes
erleid machen. In einigen Monaten hat man
r ’ net)r als 80 Jahren die Landwirtschaft rni-
« , 80 Jahre gehören dazu, um die Wüste

Eber in fruchtbares Pand zu verwände '» . Dabei
und bleibt Voraussetzung, daß die notwendigen
Hutten Arbeitskräfte vorhanden sind, .was üe-

rinftlch nicht zutrifft . Auch!.Gespanne sind nicht
tnden . Woher soll England ferner Dünger
Saatgut nehmen ? Aus Deutschland ist es

'auiig unmöglich, die Zufuhr aus den andern
rn unterbinden wir durch unsere U-Boote,
ritannien hat am 1. Februar von einem

wen Bluff gesprochen, viel näher liegt es,
von einem britischen Bluff zu sprechen,

oustrien kann inan aus der Erde stampfen,
w ein Saatfeld wächst auch heute noch genau
1 tn  den Zeiten der Jungfrau von Orleans

w der flachen Hand . Mag sein, daß Eng-
.Bevölkerung sich durch die fieberhaften

M».- Wrtschaftlichen Vorbereitungen imponieren
doch dürste ein solcher Erfolg nur von

** Dauer sein. Ter Irrtum wird sich bald
Irrtum Herausstellen.
ndelt es sich wirklich um britische Jrr-

Glauben die Bewohner des ehrlichen
s?; ?v, daß der Unterseebootskrieg ein Bluff

genügend Abwehrmaßnahmen getroffen
können und daß der verwilderte Acker

k " cheud Brot und Fleisch zu liefern oermaa .?

!>nd

(

Der Engländer steht gxtv.ei.uhm nicht in dem
Gerüche des Träumers , oes Dichters und Den¬
kers. Eine Nation kann nicht alle Eigenschaften
besitzen̂ und darum überläßt diese der Brite
großmütig dem deutschen Michel. Der Engländer
ist. so hören wir immer wieder , ein kühler Rech¬
ner , ein nüchterner Beobaclfter. Vieles spricht
dafür , daß er auch im gegenivärtigen Zeitpunkt
die Situation klar überschaut.  Herr
Carson und verschiedene' englische Zeitungen
machen fa aus ihrem Herzen keine Mördergrube.
Die Vermutung 'liegt zu nahe, daß jene An¬
kündigungen ein frecher Schwindel sind,
für die Neutralen berechnet.  An den
Neutralen ist England üamlich heute alles ge¬
legen . Wenn Spa niest und Holland , Dänemark,
Schweden und Norwegen das baufälligste Schiss
und den ältesten Kahn zu Großbritanniens Heil
die gefährliche Zone passieren ließen , dann könn¬
ten vorläufig die Miierten ihre wertvollen
Dampfer schonen und alle Verluste auf
fremde Völker aowälzen.  Dann würde
es auch gelingen , mehr Nahrungsmittel und Jn-
dustrieprodukte 'herein zu bekommen, als jetzt
möglich sein wird . Doch die Mutralen werden
aust diesen Bluff kaum hereinfallen . Denn sie
wissen, daß es für uns kein Zurück mehr gibt,
sie finden das durch unsere Erfolge bestätigt.
Entschiedener Wille, verbunden mit wirklicher
Macht aber räumen die schwersten Hindernisse
hinweg.

Der deutsche Bericht
Rroßes Hauptquartier,
lAmtlich.)

Ge-

W. T-B.
22. Februar.

Westlicher Kriegsschauplatz:
KronprinzRupprecht von Bayer » ,

Südlich von ArmentiereS -rangen nach
starker Fenermirknna mehrere evglische Kom¬
pagnien in «vse re Stellung. Kraftvoller Ge¬
genstoß warf sie sofort hinaus. Bei Säube¬
rung - er Gräben wurden 20 0 tote Eng,
län - er gezählt , 38 Mann gefangen
zu rückgeführt. Erknnbnngsvorstötze-es Fein-
-es südwestlich von Warneton, südlich- es 8a
Bafsee-Kauals nnd zwischen Ancre «nd Somme
schlugen fehl.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Front Prinz Leopold:

Südwestlich von Riga und am Südnfer des
Narocz-Sees scheiterten Unternehmungenrus¬
sischer Abteilungen bis Kompagniestärke. Bei
Labusy an der Schtschara und an mehrere»
Stellen zwischen dem Dnjestr und de« Wald-
karpathe« wurde« einig« Handstreiche von
unseren Stoßtrupps erfolgreich dnrchgeführt.

An der >
Front Erzherzog Joseph

«nd bei der
Heeresgruppe Mackensen

herrschte bei Schneetreiben nur geringe
fechtstätigkeit.

Mazedonische Front:
Südlich des Wardar versuchte» sich die E

länder vor unserer Stellung einzuniste». Sie
wurden im Handgranatenkampf vertriebe«.

Abendbericht
Berlin, 22. Februar, abends. sAmtlich.s
Im Weste« bei Rege» «nd Nebel keine

Kampfhandlungen von Bedeutung.
Im Osten brachte östlich von Zloczow

ein Borstotz von Stnrmtrnppen 2 ö0 G e f a n -
ge ne e,n.

Die Stimmung unserer Armee
Bftsel,  22 . Febr . Der schweizerische Majost

Guggisberg  berichtet in den Bgsler Nachrichten
über eine Reise , die er als Kriegsberichterstatter an
die deutsche Vogesenfront  machen sonnte . Er
schildert in seinem letzten Artikel das gute Einver¬
nehmen zwischen Mannschaften und Offizieren und
schließt mit folgenden Bemerkungen:

„Hat auf diese Weise die Truppenführung das
Vertrauen des deutschen Soldaten aus seinen Vor¬
gesetzten zu erhalten gelvußt . so haben zwer Begeben¬
heiten in letzter Zeit den soldatischen Optimismus
noch bedeutend gehoben : der uneingeschränkte U-Bvot-
krieg und die Ablehnung des deutschen Frie¬
densangebotes  durch die Staaten der Entente.
Wie eine Erleichterung , sagte mir crn Hauptmann , sei
es durch die Reihen seiner Kompagnie gegangen , als
sich tue deutsäie Regierung zum entscheioenden Stoß
gegen England entschlossen hatte , und icder deutsche
Soldat sei jetzt im Innersten davon überzeugt , daß
er sein Vaterland vor der Vernichtung zu schützen
habe . In den Gesprächen mit Offizieren und Mann¬
schaften war diese feste Entschlossenheit und Zuversicht
.erkennbar . Es ist gewiß nid # mehr der kriegerische
Enthusiasmus des August 1914 vorhanden , «wer dafür
atmet das ganze Leben an der Front jenen gesunden

soldatischen Optimismus , der sich Aus gegenseitiges Ver¬
trauen . aus die Tüchtigkeit der Führer und nicht zu¬
letzt aus die Liebe zum Vaterlande stützt . Dieser mit
mit den Taffachen rechnende Optimismus spiegelt sich
'wieder in den Worten , die ein Führer an mich richtete:
„Wenn die Franzosen hier angreisen , so reifen mich
meine braven Truppen heraus " . Der letzte Eindruck,
den ich von der Front mit nach Hause bekam, war
ein recht unheimlicher . Me Franzoen warfen tn der
Mhe unseres Nachtquartiers einige Fliegerboinben ab.
Am Morgen fragte ich unseren Begleiter . Pb er die
furchtbare Detonaffon fluch gehört habe . Ein Lächeln,
das ungefähr sagen wollte : „ Sie Anfänger !" über¬
flog sein Gesicht . Er kam von Verdun.

Die Erfolge zur See
Die Versenkung eines italienischen Truppen¬

transportes
B e r l i n , 22. Febr . (W. B . Amtlich .) Eines

unserer Unterseeboote hat am 17. Februar im
Mittelmeere den italienischen
Truppentransport - ampfer „ Mt-
n a s " (2854 Tonnen ) durch Torpeöoschuß ver¬
senkt . Der Dampfer hatte tausenöMann
Truppen,  eine große Labung Munition
und Golö im Werte von 3 Millionen Mark für
Salonik an Bord . Die Besatzung beS Dampfers
und sämtliche an Bord beftnblichen Truppen
sind umgekommen , mit Ausnahme von zwei
Mann , die von öem Unterseeboot gerettet
wurden . Notiz : Der Dampfer Minas " ist
schon in öem Bericht vom 19. Februar er¬
wähnt worben.

Versenkte Handelsschiffe
Basel , 22. Febr . Das französische Ma-

rtneministerium veröffentlicht seit mehreren
Tagen angeblich vollständige Listen der ver¬
senkten Schiffe. Die letzten dieser Verlust¬
listen  lauten : 16. Februar : „Minus " itali¬
enischer Dampfer ) ; 18. Februar : „Skoglad",
schwedischer Dampfer ; „Giuseppe", italieni¬
scher Dampfer ; 19. Februar : „Guido", itali¬
enischer Segler , ferner am selben Tage der
englische Dampfer ,-Corso", früher „Caradoc"
(3242 T .), die Fischerboote 989 und 2977 aus
Boulogne ; am 20. Februar : der englische
Dampfer „Rosalie ", der norwegische Segler
„Falls of Aston" (1966 T.) ; am 21. Februar:
der norwegische Dampfer „Dukas" (1452T.) ;
der englische Dampfer „Brigade " (426 T.).

London,  22 . Febr . (W. T .-B. Mchtamtlich.)
Lloyds meldet : Die englischen Dampfer
„Carso " nnd „Rosalie " sind versenk^
worden .. '

Weitere Erfolge
Berlin,  22 . Febr . (W. B .) Von unseren

Unterseebooten wurden versenkt:  Am
4. Februar der norwegische Damvfer „Sol-
b r ß f e n" mit 3470 Tonnen Weizen von Bue-
nos -Aires nach Cherburg , am 6. Februar der
norwegische Dampfer „Ellavore " mit Früchten
und Wein von Neapel nach London , an dem¬
selben Tage der norwegische Dampfer „Hav-
jarlff" mit Erdnüssen nach Dünkirchen.

Amsterdam,  22 . Febr . (W. B .) Der
holländische Dampfer „D rieb er gen " ist
versenkt  worden.

Ein erfolgreicher Tauchbootkommandant
Berlin,  22 . Febr . Zu öem schönen Er¬

folge zweier unserer Tauchboote,
die, wie gemeldet , 36 Schiffe versenkt
haben , erfahren wir noch, daß der Komman¬
dant eines dieser Boote der Oberleutnant zur
See S t e i n b r i n ck war . Stetnbrinck hat sic!
als Tauchbootskommandant wiederholt schon
ausgezeichnet und dafür auch den Orden Pour
le Märite bekommen . Bon den 36 versenkten
Schiffen wurden 23 von seinem Boote versenkt.

Der geheimnisvolle Hilfskreuzer
Kopenhagen,  22 . Febr . (W. B. Nicht¬

amtlich.) Der zweite deutsche Hilfs¬
kreuz  e r,  der angeblich „Puyme " heißt, setzt,
wie „Politiken " meldet, seine kühne Tätigkeit
fort nnd hat bereits eine sehr große Anzahl
von Schiffen versenkt. In der letzten Hälfte
des Monats Dezember verlegte er seine Tätig¬
keit in den südlichen Teil des Atlantischen
Ozeans . Dort brachte „Pnyme " nach einer
Meldung der südamerikanischen Blätter
auch ltzen dänischen Dampfer „Hammershus"
auf, der mit einer deutschen Prisenbesatzung
bemannt wurde nnd am 22. Januar in Rio de
Janeiro einlief nnd sich neben die dort ver¬
ankerten deutschen Schiffe legte. Dort nahm
er Lebensmittel nnd auch, wie das Blatt be¬
hauptet , Munition an Bord , worauf er den
Hafen wieder verlassen wollte, jedoch von
einer Wache bei Santa Gruz entdeckt und
durch zwei Schüsse gezwungen wurde, anzu¬
halten . Der Dampfer mutzte neben zwei brasi¬

lianischen Kriegsschiffen Anker werfen . Auch
die nordamerikanischen Zeitungen enthalten
ausführliche Mitteilungen über die Tätigkeit!
der „Puyme ". Wo die „Pnyme " sich jetzt anf-
hält , ist unbekannt . Man meint , einige der
von der „Pnyme " aufgebrachten Schiffe seien
von ihr auch als Hilfskreuzer ausgerüstet
worden . Elf englische Kriegsschiffe , mehrere
französische und ein japanisches Kriegsschiff
sind jetzt auf der Jagd nach der Puyme ". Die
Zahl der von der „Puyme " versenkten
Schiffe  ist in der letzten Zeit auf 26 ge-
sttegen.  Der Gesamtwert der versenkten
und aufgebrachten Schiffe mit der Ladung wird
von den Blättern auf 15 bis 20 Millionen
Dollars angegeben , jedoch wird diese Zahl sicher
zu niedrig angeschlagen . Soweit bisher be¬
kannt ist, ist noch kein amerikanisches Schiff
der „Pnyme " zum Opfer gefallen . Staats¬
sekretär Lansing erklärte , daß die „Puyme " wie
andere Kriegsschiffe behandelt werden müsse
und den internationalen Gesetzen der Seekrieg¬
führung unterworfen sei, die vorschreiben , daß
Schiffe, die verdächtig sind , Bannware zu
führen , angehalten und untersucht werden dür¬
fen. Eine Versenkung dürfe jedoch erst dann
erfolgen , wenn für die Sicherheit de,r an Bord
befindlichen Personen gesorgt sei. Der Kom¬
mandant der „Puyme " soll dem Kapitän eines
der aufgebrachten Schiffe erklärt haben , er
habe Anweisung , Passagierdanrpfer aufzu¬
bringen oder zu versenkten.

Carson über die Tanchvootgefahr
London,  21 '. Febr . (W. B .) Bei der Vor¬

lage des Marinebudgets im Unterhaus sagte
Carson, der Posten für Mannschaften sehe 400000
Mann vor . Das sei ein Belveis für die Stärke der
Flotte . Mit Bezug aus die Tauchbootdrohung
sagte Carfon , er wolle davon sprechen, indem
er zunächst der Tätigkeit der großen Flotte ge¬
denke. und fuhr fort : Ich glaube nicht, daß das
Publikum sich klar Ntzacht, was für Aufgaben
der Flotte gestellt wurden , als der Krieg sich
weiter ausdehnte . Die Admiralität unterstützt
weitgehend die Expedition in Mesopotamien , in
Saloniki und in Aegypten und muß die Meere
freihalten . Im ganzen hat das Land weniger un¬
ter Entbehrungen gelitten als irgend ein anderer
Kriegführender . Um zu zeigen, was von der
Flotte geleistet worden ist, erwähne ich, daß die
Gesamtzahl von den über See beförderten Per¬
sonen bis 30 Oktober '8 Millionen betragen hat.
Bis 80. Oktober haben wir über 9 Millionen
Tonnen Sprengstoffe befördert und über eine
Million Kranke und Verwundete . Wir haben
auf hoher See oder im Hafen während des letzten
Jahres 15150 Schiffe untersucht . Allein im letz¬
ten Jamiar haben wir in den britischen Häfen
3764 Schiffe untersucht . Die letzten Zahlen er¬
mutigen mich 'vorauszusagen , daß die Gesamt¬
summe im Februar nicht kleiner als im Januar
sein wird . Die T aü chb o o t-D r o h u n g ist keine
neue Drohung , sondern sie ist eine Gefahr , die
während der letzten Monate uns immer wachsend
ins Gesicht starrte . Die Bedrohung ist schwer.
Sie ist n o ch 'n i cht gelöst  worden . Kein ein¬
zelnes Wundermittel besteht oder kann bestehen.
Wer ich bin voll Vertrauen , daß bei der Ent¬
wickelung der Maßnahmen , die erdacht worden
sind oder erdacht werden , der Ernst derBedrohung
allmählich gemildert werden wird . Während der
Handelsschiffe um 47,5 Prozent vermehrt worden. '
Das hat eine riesige Menge von Arbeit bedingt,
letzten zwei Monaten ist die Zahl der bewaffneten'
Die Bewaffnung von .Handelsschiffen schreitet jede
Woche immer besser fort . Der Bruchteil von be¬
waffneten Handelsschiffen, die nach dem Angriff
fliehen konnten, beträgt 75 Prozent , der der mt»
bewaffneten Handelsschiffe 24 Prozent,
f Usnsere Verluste sind schlimm  unv
ernst genug ; aber sie erreichen offensichtlich bie;
übertriebene Prahlerei der deutschen Berichte über
sie nicht. Trotz dieser Versenkungen und der da¬
mit verbundenen Opfer und Leiden habe ich von
keinem einzigen Seemann gehört , der sich ge¬
weigert hätte , zu fahren . Das wird den Krieg ge¬
winnen . Wie sehr auch die Neutralen  nervös'
gemacht oder erschreckt worden sind , sie werden
nnserein Beispiel folgen . Ich glaube , die neu¬
tralen Schiffe werden 'in kurzem ihre Fahrten
wieder aufnehnren . Ich schlage vor , in Zukunfl
möglichst täglich die Zahl der britischen durch!
Minen und Torpedos vevsenkten Handelsschiffe zu
veröfsentlichen, außerdem die "Zahl der Handels¬
schiffe, die in den Häfen des Vereinigten König¬
reiches anaekonlmen sind oder sie verlassen haben,
und eine Liste von den Schiffen , die von Tauch¬
booten angegriffen wurden , aber ihnen entkom¬
men sind.

Carson wandte sich dem Problem zu, ob "es
ratsam sei, über,die Verluste des Feindes
an Tauchbooten Einzelheiten bekannt zu geben,
und sagte : Tie Politik des Schweigens , wie sie
von anfeinandersolgenden Admiralstäben verfolgt
worden ist, war eine Politik , die der Feind am
wenigsten liebte. Wenn ein Tauchboot zu seinem^
Mordzug ausgefähren ist, so ist das Einzige , was
die deutsche Admiralität weiß, daß es nicht zurück¬
kehrt. Ich habe Berichte über 40 Kämpfe mit
Taiichbooteu seit Anfang Februar zur Hand . Die
Tatsache, daß wir in 18 Tagen über 40 Mal
handgemein geworden sind, ist eine außerordent¬
liche Leistuns.

f
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Carson machte dann Mitteilung über eine
Reihe von Berichten, um die verschiedenen Grade
von Gewißheit klar zu machen. Als Beispiel sür
die volle Gewißheit wählte er die Erbentung eines
Tauchbootes mit seiner Mannschaft durch einen
Zerstörer . Zwei andere Fälle , die er erwähnte,
legten einige der von der Admiralität gegen die
Tauchboote angeioandten Methoden dar , so den
Bericht eines Luftschiffes, das Bomben abge-
worsen hatte , wo ein Tauchboot eben unterge¬
taucht war , und ein ähnlicher Bericht von einem
Flugzeug in Verbindung mit einem anderen
Tauchboot Mit Bezug auf .den Schiffbau sagte
Carson:

Keine einzige Delling wird während der
nächsten Monate unbenutzt bleiben. Ich bitte
die Arbeiter , mit unermüdlicher Energie zu ar¬
beiten und die Nation , in die Beschränkung der
Einfuhr zu Willigen, um die Aufgabe der Admira¬
lität leichter zu machen. Ich bin sicher, daß
die Bedrohung gelöst werden kann, aber nur,
wenn oie Nation auf dem angedeuteten Wege
mit der Flotte zusammenarbeitet.

Verbrecherische Zumutungen
Berlin , 22. Febr . Zuverlässige Nach¬

richten besagen, daß die Entente  den Ver¬
such macht, auch die Kapitäne neutraler
Schiffe  zu veranlassen, die Lebensmittel zu
v e r g i f t e n , die sie unseren Tauchbootmann¬
schaften geben sollten, wenn diese sie aus hoher
See um Nahrungsmittel angehen. Diese Tat¬
sache ist wieder ein charakteristischer Beweis,
mit welcher Skrupellosigkeit die Entente den
Krieg gegen uns führt.

Die Stimmung in London
Stockholm,  22 . Febr . (23. B .) Nach

aus England stammenden Mitteilungen machte
die Verschärfung des deutschen
Tauchbootkrieges  in erster Linie in
London  tiefen Eindruck; besonders deshalb,
weil England nur für etwas über einen Mo¬
nat Lebensmittelvorräte habe.

Einschränkungen in Dänemark
Kopenhagen,  22. Febr . (W. T. B.) Ab

1. März wird wegen Kohlenmangels
weiter eine bedeutende Einschränkung
des Eisenbahnverkehrs  eintreten.

Die hiesigen Brotfabriken  haben be¬
schlossen, sich zusammenzuschließen, um die
Brotherstellirng zu zentralisieren  und
den Einkauf von Rohmaterialien vorteilhafter
gestalten zu können.

Die Brotkarte in Italien
B e r l t n , 23. Febr . In A p u l i e n herrscht

laut „Berliner Tageblatt große Gärung
unter den Landarbeitern , weil der Präsekt von
Bori Brotkarten  zu 500 Gramm pro Kopf
und Tag eingeführt hat.

Die Lebensmittelversorgung Englands
Daag,  21 . Febr . Die „Morning Post" kommt

in einem Leitartikel zu folgendem Schluß:
„Tie Gefahr , daß unsere Lebensmittel¬

versorgung  von den Niederlanden , Däne¬
mark, Schweden und anderen Neutralen ab¬
hängig  werde , ist deutlich zu Tage getreten.
Wir müssen deshalb die Hoffnung hegen, daß eine
neue und gesunde Politik Irland  wieder zu
einem großen und gedeihenden Ackerbauland
machen wird . In Irland müssen auch die ver¬
schiedenen Zweige der Industrie , so die Glas-
und Tuchindustrie wieder zur Entwicklung ge¬
bracht werden ."

Soweit die „Morning Post" . Auch anderweitig
tritt die Sorge für die Lebensmittelbeschaffung
Englands lebhaft hervor . Es wird von den Blät¬
tern auch fernerhin mit Nachdruck eine freiwil¬
lige Rationierung  gefordert . Es scheint,
daß das englische Publikum in der Tat sich be¬
reits freiwillig einzuschränken beginnt . So be¬
trugen die an Smithfield gelieferten Vorräte
in der abgelaufenen Woche 5057 Tonnen , wäh¬
rend sie vor Einführung der freiwilligen Ra¬
tionierung sich auf 6895 Tonnen beliefen, womit
also eine Verminderung um 27 Prozent erreicht
wurde . Auch wird gemeldet, daß der Fleischver¬
brauch in London herabgegangen sei. Der Um¬
stand, daß es dem Landwirtschaftsminister Pro-
therv nicht gelingt , die nötige;» Arbeiter für die
Landwirtschaft zu erhalten , uüd daß im Gegen¬
teil das Kriegsministerium doch noch Arbeiter

Coralie
Nacherzählt von I . N em o

(51. gfcttftjuitj .) >I !achdruck»frtotea*
„Mer du kannst sie warnen , du kannst ihr

zeigen, was Pflicht und Ehre von ihr verlangen ."
„Es würde nutzlos sein. Sie liebt Desmono

und ein Bekenntnis würde selbstverständlich die
Auflösung ihrer Verlobung zur ' Folge haben ."

„Aber gesetzt, sie betratet ihn und er erfährt
später die Wahrheit ?" 1 ' 1

„Was läßt sich tun . Elektra ? Ich finde keinen
Ausweg, kein Mittel , um sie zu retten ."

„Gehe zu ihr . oder wenn das nicht möglich
ist, schreibe ihr, " sagt Elektra nach kurzem Nach¬
denken. „Oesfne ihr die Augen, bitte und be¬
schwöre sie, die Wahrheit zu bekennen. Der
-Oberst ist streng, gläübe ich, aber er hat trotz¬
dem ein gutes Herz, und du sägst, daß er sie
liebe. Vielleicht wird er ihr verzeihen."

Karl schüttelt den Kopf. „Er liebt sie, das
ist nicht zu bezweifeln, aber er ist ein stolzer
Mann , 'Elektra . Jnbezug auf die Wirkung , oie
ein eventuelles Geständnis auf ihn ausüben
würde , wird Corälie sich schwerlich Illusionen
machen können. Doch will ich deinen Rät be¬
folgen . Ich werde ihr schreiben: ich werde ihr
sagen, daß sie wenigstens noch einen Freund
hat , und daß dieser Freund bereit ist, alles sür
sie zu tun , was in seinen Kräften steht."

„Zwei Freunde, " ruft Elektra . „O Karl, tute
gMcflich würde ich sein, wenn es dir gelänge,
fle von dem Rand des Abgrundes zurückzureißen,
in den sie im Begriffe steht» «sich zu stürzen ! '

- .—r- /
26 . Kapitel.

„Es muß sein, Kind."
„Beunruhigen Sie sich meinetwegen nicht,"

, entgegnet Coralie kalt. „Ich habe mein Wort
gegeben und ich werde es halten !"

$t,  Coralie beugt sich schweigend über die Äraut-
sitoilette , die ans dem Bette ausgebreitet ist, und
steine schwere Träne tröpfelt aus den Kranz herab.
Ritzer morgen ihr Haupt schmücken soll. Fräulein

Rheinische « » 11 ft» e U tt » fl
aus der Landwirtschaft für den Heeresdienst her¬
anzieht , hat die Stellung Protheros
stark erschüttert. „Daily News" sagt bereits,
seine Stellung werde von Tag zu Tag unhalt¬
barer und seine Machtlosigkeit zeige sich imnier
deutlicher . Prothero verlangt nun , daß er die
gleiche Machtbefugnis erhalte wie der Munitions¬
minister , und daß er ebenfalls verfügen könne,
welche Personen für die Landwirtschaft unab¬
kömmlich seien. ES ist mehr als fraglich, ob Pro-
thero wirklich eine derartige Machtbefugnis zu¬
erkannt Liird , obgleich auch die Royal Agricul«
tural Society dafür eintritt.

Der englische Druck ans Holland
Haag,  22 . Febr . (W. B.) Meldung des Haa¬

ger Korrespondenzbüros . Tie Reichskohlen-
verteiluugsstelle  berichtet , daß die Ein¬
fuhr deutscher Kohlen  im Januar nicht
ganz 100 000 Tonnen betrug , während man für
diesen Monat aus 200000 Tonnen rechnete, zu¬
mal bis heute wegen der Einstellung der .Schiff¬
fahrt auf dem Rhein die Einfuhr ganz ruhte.
Jetzt können mit Exkrazügen monatlich 100 000
Tonnen eingeführt werden . Im günstigsten Falle
wird Holland , das monatlich 700 000 bis 750 000
Tonnen braucht , mit Einschluß der Produktion
der Limburger Kohlenwerke über 600 000 Tonnen
im Monat verfügen . Was England anbetrisft,
so ist im Dezember die versprochene Kohlenmenge
von 220000 Tonnen pro Monat seit 1. Februar
ganz weggefallen , da von englischer Seite für
einss Lieferung von Kohlen Forderungen bezüg¬
lich der nieder !. Schiffahrt gestellt wurden.

Bon unterrichteter Seite wird dem Korrespon¬
denzbüro mitgeteilt , daß in englischen Hä¬
fen 21 niederländische Kohlenschiffe
liegen.  England macht die Lieferung von Koh¬
len jetzt davon abhängig , daß die Schiffe mit
einer vollen Ladung „Licensed Foods " — also
hauptsächlich mit Ackerbauvrvdutten und Mar¬
garine nach England zurückkehren oder sich ver¬
pflichten, zwei Reisen mit Steinkohlen nach den
französischen Häfen für England zu unternehmen.
Auch die Rückreise der 21 Schiffe nach Holland
mit Ballast ist nicht möglich, da England nur
dann Bunkerkohle geben will , wenn die Schiffe
sich verpflichten, .zwei Reisen mit Steinkohlen
von England nach französischen Kanalhäfen oder
nach dem Golf von Biscaya und mit Erz zurück
nach England zu machen. Infolge dieser Bedin¬
gung Muß unsere Schiffahrt nach England fast
ganz eingestellt werden.

Keine Fahrten ins Sperrgebiet
Bergen,  22 . Febr . Die in den skandi¬

navischen Häfen befindlichen südamerika-
Nischen und spanischen Frachtöamp-
f e r erhielten Befehl ihrer Reedereien , keine
Fahrten indas Sperrgebiet  zu über¬
nehmen.

Die ersten Opfer des Frondienstes
Haag,  22 . Febr . (W. B .) Zur Versenkung

der beiden in englischen Diensten fahrenden
holländischen Schiffe „Oostmarsum " und
„Trompenberg"  schreibt der „Haagfche Cou¬
rant " vom 21. Februar : „Beide Schiffe waren
mit ausgezwungenenKo 'hlenladnngen
für englische Rechnung von Holland nach Las
Palmas unterwegs . Das sind die beiden ersten
Schlachtopfer des Frondienstes,  den die
'bekannte „Beschirmerin der Rechte der kleinen
Nationen " von uns fordert.

Die stilliegende schwedisch« Tonnage
Stockholm,  21 . Febr. Wie Stockholms „Dag-

blad" berichtet, ging feit dem 1. Februar bis jetzt
I' eine  Post von Schweden nach England.
Die gesamte nach England, West uropa und Italien
bestimmte Briefpost sowie di: rnssischen Durchgangs-
sendungen häufen sich in Gothenburg in immer ge¬
waltigerer Menge an. Reederkreise beziffern du Ge-
samthöhe der bereits seit Anfang Februar still fe¬
lgenden schwedischen Handelstonnage  ein¬
schließlich der in englischen Häfen festgchütenet Schiffe
auf annähernd eine halbe Million Tonnen. Trotz den
in die Presse gelangenden englischen und französischen
Meldungen über die angeblich verhältnismäßig unge¬
fährliche Schiffahrt in der Sperrzone und_t otz der
neuerdings von England angebotenen billigen Ver¬
sicherung von nur 2.5 bis 5 Prozent beS Wertes der¬
jenigen neutralen Schiffe, die bereit sind. Munition,
Lebensmittet und Kohlen zwischen bett Ententehäfen
zu fahren, herrscht einstweilen eine lehr geringe Nei¬
gung, die wertvolle Tonnage aufs Spiel zu fetzm.

Das über die englischen Verhältnisse meist gut unter¬
richtete„Svenska Morgenblad" verweist mit einer Dar¬
stellung der täglich größer werdenden wirtschas.lichen

Marsmann beobachtet ihre Nichte mit zornigen,
eifersüchtigen Blicken.

„Schon wieder Tränen !" sagt sie endlich. „Wel¬
chen Grund hast du — du —, um bicfi unglücklich
zu fühlen ? Sieh mich an . Was ist dein Leid
iin Vergleiche mit der Ties« meines Elendes?
Mer ich weine nicht — wozu auch? Würde alles
Klagen, alles weichliche Jammern das Geringste
ändern an der Tatsache, daß ich meiner Seele
Seligkeit für iveniger als ein Linsenmus dahin¬
gegeben habe, daß ich von allen Seiten ver¬
raten und betrogen und getauscht wvrden bin ?"

Betrogen und getäuscht?" erwidert Coralie.
„Wer hat Sie betrogen ?"

„Der Teufel — mein Meister und der deinige,"
ruft Fräulein Marsmann wie außer sich. Sie
hat in diesem Moment so ganz das Aeußere
einer Wahnsinnigen , daß Corälie erschrocken vor
ihr zurückweicht.

„Wir beide haben uns ihm verkauft , du und
ich," fährt Elisabeth nach einer kurzen Pause
fort . „Aber er bezahlt uns nicht mit derselben
Münze . Dir wirst er Rang und Reichtum, Glück
und Liebe in den Schoß, du hast alles , wLs dein
Herz begehrt , was —"

„Nein , nein, " fällt Coralie ein.
„Ich sage ja, " ruft die Tante . Jteer ganze

Gewinn unserer gemeinschaftlichen Sünde ist dir
zugesällen ; du hast alles , ich nichts . Welche
Opfer habe ich gebracht ! Ich warf alb hin, was
ich hatte — 'ich tat es für sie. für Florentine
Friedbcra und jetzt — jetzt stirbt sie vor meinen
Augen, und ich kann das fliehende Leben nicht
zurückhätten ! Der Himmel ist taub .und die
Hölle verhöhnt mich, weil ich einem Schatten
nacheilte und eitles Blendwerk für Wirklichkeit
hielt . Florentine stirbt — sie stirbt !"

Eine geraume Weile hört man nichts als
das Ticken der bronzenen Standuhr . Fränwin
Marsmann scheint die Gegenwart ihrer Nichte
vollständig vergessen zu haben ; endlich richtet
sie sich auf und fährt mit der Hand über die
Stirn , wie um ihre Gedanken zu sammeln.

Coralie stellt unwillkürlich einen Vergleich an
zwischen dem stolzen» gebieterischen Fräulein

Schwierigkeiten Englands nachdrücklich aut die Effek¬
tivität  der zetzigen Seesperre. „Stockholms Dag-
bladet" stellt fest, daß .trotz der großen Zahl feiernder
Seeleute unter diesen, dank der starken Nachtrage
nach Arbeitskräften aus dem Lande, keine ArbeitS«
losigteit eingetreten sei. Bei der unausrottbaren Nei¬
gung der Seeleute zu ihrem eigentlichen Berns sei
auch nickst zu befürcksten, daß diese dauernd der Schijs-
tahrt verloren gehen. Sollte, wie man hier annimmt,
die Unterbreckning des Seeverkehrs mehrere Monate
dauern, so wird auch für die .Marineübungen d.r
zur Verfügung stehende Mannschastszuschutz nur als
willkommen bezeichnet.

Englische Seesperre
Berlin,  22 . Febr. lieber Amsterdam empfängt

die „D. T." folgenden amtlichen Bericht äus Loncon:
Infolge der am 1. Februar von Deutschland angc-
kündigten Versckstirsung des Unterseebootstriegeshat
die englische Regierung folgende Vorlchri ten mit Be¬
zug aut die englische Seesperre erlassen: Alle Schiffe,
:die nach oder von einem Hafen fahren, von wa aus
es möglich ist, feindliches Gebiet zu erreichen, ohne
einen englischen oder einen Holen eines Verbündeten
anzulaufen, werden so behandelt, als beförderten sie
Güter des Feindes oder Güter mit feindlicher Be-
ssinrmung und werden-daher aufgebracht oder geg.benen-
falls vor ein Prisengericht gestellt.

Keine Munitionsfrachten mehr
Zürich,  22 . Febr. Der „Züricher Tagesanzeiger"

weidet: Ter augenblickliche Zustand des Seeverkehrs
gilt als gefahrdrohendfür die Kampfhandlungenan
den Fronten. Seit Beginn der deutschen Seesperre
sind auf dem Seeweg leine Munitionsfrachten Mehr
nach Italien ' gelangt.

Der österreichische Bericht
Wien» 22.  Febr . (W. T. B. Nichtamtlich.)

Amtlich wird »erlautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Die Tätigkeit unserer Jagdkommandos und
Stotztrupps mar gestern wieder sehr rege, na¬
mentlich im Frontraum znnschen Dorna Watra
und dem Dnjestr. Unsere Abteilungen ent¬
ledigten sich ihrer Aufträge überall mit Er¬
folg und brachten, selbst nur sehr geringe Ver¬
luste erleidend, zahlreiche Gefangene ein.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Unverändert.
Südöstlicher Kriegsschauplatz:
An der Bojnsa lebhafteres Geplänkel.

Nordwestlich von Tepeloui wurden feindliche
Bande« zerstreut.

Wie England deutschen Edelmut erwidert
Kürzlich ging durch die Presse die Nachricht, daß

die deutsche Regierung einem krregsgesangenen eng¬
lischen Offizier aus seine Bitte gestattet habe, zum
Besuch seiner sterbenskranken Mutier auf zwei Wochen
nach England zu reifen. So sei es ihm ermöglicht wor¬
den, noch am Sterbebette feiner Mutter zu weilen
und ihr die Augen zuzudrücken. Der Offizier habe
sodann versucht, der Oesientlichkeit durch die eng¬
lische Presse von diesem Akt deutscher Menschenliebe
Kenntnis zu geben, die Bekanntgabe sei aber seitens
der Presse abgelehnt worden. Eine Anfrage im Par¬
lament habe dann der Minister des Innern dahin be¬
antwortet, daß er der Presse in der Sach: keine Vor¬
schriften gemacht habe. Immerhin entsprach das Ver¬
halten der Presse offenbar der Zustimmung der eng-
lichen Regierung, wie folgendes englische Gegenstück
zu der ritterlichen deutschen Handlungsweise lehrt:
Die Mutter eines in englischer Kriegsgefangenschaft!
befindlichen Bizewachtmeisters der Schutztruppe für
Deutscki-Südwestafrita war unheilbar erkrankt und
äußerte den Wunsch, ihren Sohn noch einmal zu sehen.
Das auf diplomatischem Wege der englischen Regierung
übermittelte Gesuch um einen kurzen Urlaub iw indes
von dieser abschlägig beschieden worden mit der Be¬
gründung, daß der Vizewachtmeister sich noch im dienst¬
pflichtigen Alter befinde und als Soloat gefangenge¬
nommen worden sei. England hatte also keine Nei¬
gung, sich sür den Akt deuts-cher Ritterlichkeit durch
eine gleiche Handlung erkenntlich zu zeigen. Oder war
der gefangene englische Offizier vielleicht nicht dienst-
-pslichtig? Ist er vielleicht nicht als Soldat gefangen¬
genommen wvrden?

Japan rüstet
Berlin,  22 . Febr . Die „Kriegszeitung"

meldet aufgrund westamerikanischer Presse¬
auslassungen , daß Japan  gegenwärtig fieber¬
haft große Rüstungen betreibt und Mexiko
in letzter Zeit bereits mit Kriegs¬
material versorgt.

Marsmann von ehemals und der gebrochenen
Greisin , welche in diesem Moment vor ihr steht
und ein inniges , ausrichtiges Mitleid waflt in
ihrem Herzen aus.

„Sie sind nicht die einzige, die leidet, " sagt
sie teilnehmend.

„Erspare mir den Rest ; ich bin nicht in der
Stimmung , nutzlose Auseinandersetzungen anzu¬
hören," unterbricht ihre Tante sie ungeduldig.
„Was hilft alles Schwätzen! Ich sage, daß der
Lohn meiner Sünde mir vorenthalten ist."

„Der Lohn der Sünde ist der Tod ."
Coralie weiß kaum, daß sie die Worte aus¬

spricht: halb wider ihren Willen entschlüpfen
sie ihren Lippen . Elisabeth Marsmann fährt
auf ; ihre Augen glänzen in unheimlickiem Feuer.

„Ja , der Tod — ihr Tvd — nicht der meinige
oder der deinige ! Und das nennt mau Gerech¬
tigkeit !" , '

Coralie antwortet nicht und wieder herrscht
Schweigen.

„Verzeihe mir , Kind ; ich hatte unrecht , als
ich dich hart anließ, " nimmt Fräulein Marsmann
endlich in gänzlich verändertem Tone das Ge¬
spräch wieder auf . „Du kannst ja nichts dafür,
daß meine Berechnungen sich als irrig erwiesen
haben, daß meine Hoffnungen so bitter getäuscht
worden sind. Aber zuweilän weiß ich kaum noch,
was ich sage und tue . Wer einen Weg betreten
'hat, wie der unsrige , dem bleibt keine Wahl
mehr , er muß vorwärts , immer vorwärts !"

„Ich weiß das nur zu gut ."
„Ich darf dir also trauen ? Du wiqst nicht

im letzten Augenblick dhn Mut verlieren — du
wirst stark sein und fest bleiben ? Versprich
es mir ?"

„Es bedarf keines ausdrücklichen Verspre¬
chens," sagte Coralie kurz. „Wer einmal den
festen Boden unter sich verlören hat , der stützt
in die Tiefe . — Gute Nacht !"

Langsam , widerstrebend , verläßt Fräulein
Marsmann das Zimmer . Coralie wirft sich neben
ihrem Bett auf die Knie" über und vergräbt
das Gesicht in die Hände.

Deutscher Reichstag
Berlin,  22 . Februar.

Präsident Kaempf  eröffnet die Sitzung M
folgenden Worten : Beim Wiederzusammentrij
des Reichstags i et le ich Sie alle herzlich
kommen. Wenn mich nicht alles täuscht, näher,
wir uns den Entscheid nngskämpf «,
in dem gewaltigen Völkerringeu . Hochherzig^
von edelsten Beweggründen geleitet , häc %
deutsche Kaiser mit seinen Verbündeten den Fej^
den die Hand zum Frieden entgegengestreckt. Dich
Hand ist, niit Hohn und Spott zurückgewie^
worden . ' Angesichts dieser Zurückweisung nrt)
Deutschland mit seinen Verbündeten die Wafß
uneingeschränkt anwenden . („Bravo !") I,
diesem Augenblick, wo wir von neuem in
größten Kämpfe eintreten , entbieten wir unser
Gruß dankbar und bewundernd unseren stolz«,
Heeren und denen unserer Verbündete«
(„Bravo !"; Wir entbieten unseren Gruß oe>«
ganzen Volke, das wie nie zuvor dabei ist, trotz
aller Schwierigkeiten für Kaiser und ' Reich
arbeiten , sür die Freiheit und die Unabhängigtej!
unseres Vaterlandes ! (Le'bt>after Beifall .)

Dem aus anderthalbjähriger russischer %
sangenschaft heimgekehrten greifen Abgeordnete«
Fürsten v. Radziwill (Pole ' widmet der Präsiden,
herzliche Worte der Begrüßung . (Beifall .)

Die Anleihedenkschrift für das Jahr 191«
wird ohne Aussprache erledigt.

Es folgt die erste Beratung des Gesetzeist,
Wurfs betreffend die Einberufung vo
Hilfsrichtern zum Reichsmilitär
gericht.

Ministerialdirektor Lewald  empfiehlt
Vorlage , die angesichts der Anhäufung von Be.
schwerden notwendig ist, zur Annahme.

Abg. Stadthagen (soz . Arbeitsgem .) : U
müssen uns fragen , ob denn keine anderen Matz
nahmen zur Entlastung der Militärgerichte mö<
lich sind, als eine zahlenmäßige und zeitlich
unbegrenzte Vermehrung der Richter . Wir
antragen Kommissionsberatung.

Mg . Landsberg (Soz .) : Das Gesetz
möglicht die schnellere und gründlichere Erlebt
gung eiliger Fälle . Unnötige Anklagen sollte«
nicht erhoben werden . Wir würden der Vor¬
lage auch ohne Kvmmissionsberatung zugestimni,
haben , wollen dieser aber nicht widersprechen.

Mg . Dove (fortschr . Vp >: Wir stimmen bei
Kommissionsberatung nicht zu.

Mg . Fehrenbach (Ztr .) : Eine Reform
Militärstrasgesetzbuches ist bringend zu wünsch«)
und zwar noch während des Krieges , darni
die erschreckend harten Strafen aufhören . Ls
muß das Recht gebeugt werden , um den An¬
geklagten vor solchen Strafen zu schützen. Di
unnötigen Berufungen der Gerichtsherren io!
ten unmöglich gemacht werden . Beim JustizetÄ
werden wir uns darüber unterhalten . Dies«
Gesetz ist klar, wir müssen es so rasch ak
möglich erledigen.

Ter Antrag aus Kommissionsbercflung wir
gchgelehnt. Die zweite Lesung erfolgt somit
einer späteren Plenarsitzung.

Aus Antrag des Mg . Gröber (Ztr .) wiri
eine Kommission zur Vorberatung der Ernäh
rungsfragen eingesetzt.

Nächste Sitzung : Freitag 1 Uhr pünktlich. Ta¬
gesordnung : Staatkriegs kredit ; Steuervorlageis

Schluß nach 4.15 Uhr.

ts

Abgeordnetenhaus
Berlin,  22 . Februar

’ Präsident Graf  Sch w e r i n - L öwitz  eröfi
net die Sitzung um 12 Uhr 15 Minuten.

Hierauf wird die zweite Beratung züm
Etat der Handels- und Gewerbeverwaltnn-

'fortgesetzt. t  .
Mg . Dr . Boenich (Ztr .) : Das Handwerk fr

sich im Frieden bewährt . Es hat tapfer sein«
Mann gestanden. Es ist dringend erfordert
daß das Handwerk sich nicht durch Uneinrgkc
zersplittert , sondern durch Zusammenschluß , dur
Genossenschaften seine Leistungsfähigkeit erhöh!
Ein großer Uebelstand für das Handwerk ist d«
Mangel an Lehrlingen , die durch den vaterlä«
dischen Hilfsdienst noch vielfach entzogen werde»

diese Liebe sie g'
die Krone ihres
ihr zur Strafe,.

'M IArthur liebt sie! Macht
lich? Nein, o nein ! Was
bens sein sollte, das wird
unaussprechlichen Qual . _

Die Uhr rückt weiter , eine halbe, eine gaB
Stunde geht vorbei . Coralie rührt sich mW
Stumpft das Uebermatz des Schmerzes ihre L«
denssähigkeit ab oder überwältigt sie die M
dkskrit? Sie wird allmählich ruhiger ; ihre ^
danken sind nicht mehr ausschließlich auf ein«
Punkt gerichtet : sie schweifen ab, hierhin
dorthin . Endlich Vergißt sie alels . Sie schlaf

Das Glück, im Wachen für sie so unerreÄ
bar ferne , nähert sich ihr als Traum . K»
steht 'bei ihr , nicht wie vor wenigen WockB
bleich, entsetzt, nein , er ist wieder der aWik

r

r
wfsonnige Karl von ehemals , ihr Freund,

Bruder . Sie hat kein Geheimnis mehr zu
bergen : jedes Blatt im Buche ihres Lebens sie!
offen vor Arthurs Blicken da . Er weiß, «*
sehr sie einst ' fehlte, er weiß alles und doU
nennt «r sie noch eine 'Braut , doch liebt
sie noch! ~ m

Ihr Herz schlägt hoch auf vor unendsiW
Freude , sie atmet tief auf und erwacht

„O mein Gott , warum war es nur einTrauW
stöhnt sie. „Weshalb muß ich diese erdrücken"
Last weiterschlevven, bis v - ja , bis wariw
Barmherziger Gott , rette mich, denn ich
zugrunde !"

(Fortsetzung folgt .)

Sonntags -Blat
der Rheinischen Volkszeitung

Nummert » Sonntag , r ». Februar 1S17

JnhaltsverAeichnis:
Kirchlicher Wochentalender — Evangeliums

Lebensbild: Der selige Heinrich Seuse, der hott'
Myfttter — Wegegeleit zum Glücke (Fortiemurg
Erzählung: Der Totengräber — Roman: Das P"
geheimnis (FortseMng-.
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_ £ ** *« Lehrlinge , die den Gesellen vertreten
jjic fl-te  f 0(itett dem Handwerk belassen werden,
«önnen. ' ba^ Maßnahmen ergriffen werden,

^geeignet sind , das Handwerk wieder zu be¬
be"- ^ Dr " ^Rev o ld (freik .) : Der Mangel an

i Jwuihwen Handwerkern macht sich außer«
M ^ idi8 fühlbar . Wir müssen vor allem be«

sein, den Kredit für das Handwerk zu

#£ ’ ? aal "e <Bpt .). Wir haben die Pflicht,
<7 wirken , daß unseren zur Friedensarbeit
uckkehrenden .Handwerkern der Weg gebahnt

®Uvh damit das Wort von dem goldenen Boden
§ Handwerks ivieder Wahrheit wird . (Beifall .)

^MinisterialdirektorDünhoff:  Die Beschwer«
«der Handwerker über Benachteiligung b ' iBer-

von öffentlichen Arbeiten sind sachgemäß
gebnng, «ft worden . Tie Aufrechterhaltung der Fort«
Kunstschulen halten auch wir sür erwünscht.

> ^ Aba. Seinert (Soz .) : Ter Krieg hat oen
! ,«nen Hanowerksbetrieben einen gewaltigen
' intz verseht . Viele von ihnen werden sich über«

nicht mehr erholen können , sie werden der«
* Stet bleiben . Für die Fortbildung der Lehr«

hat  muß mehr geschehen.
Tie Debatte wird geschlossen.
Ter Etat wird genehmigt . Tie Entschließung

*1 « Kommission , betr . Förderung des gewerb-
, jchen Mittelstandes und des Handwerks , wird
'S «genommen . _
s Ter Etat der Zölle und indirekten steuern
f n{ib ohne Debatte genehmigt.
? Es folgt die Beratung des Etats der direkten

steuern.
8 Abg . Schmedding (Ztr .) berichtet über dre
3 ^Handlungen in der Kommission.
i  Abg . Dr . Bredt (freik .) : Unsere Finanzlage

ist"keineswegs ungünstig . Es handelt sich nicht
9 «mm, ein Defizit zu decken, deshalb können wir
S mdie Frage Herangehen , ob die Steuerzuschläge

« beseitigen sind.
Abg. Dr . Fr i e d b e r g (natl .) fordert die Quo-

ihierung der Einkommensteuer und einen organi-
schen Ausbau der Einkommensteuer im Sinne
einer direkten Verteilung der Stenern.

Wg . Graf von der Gröben (kons ) : Der
Jahresabschluß der Einkommensteuer zeigt ein
Mstiges Bich . Von einer Junggesellensteuer dür-
srn wür uns nicht zu viel versprechen.

Die Weiterberatung wird darauf auf Freitag
1l llhr vertagt . Außerdem Etat des Finanzmini-
heriums. — Schluß V-6  Uhr.
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Aus aller Wett
Äainz,  22 . Febr . Von heute Donnerstag an

tont der Straßenbahnverkehr  dadurch
heiter beschränkt , daß der Abendschluß um eine
Etunoe früher gelegt wird . Die Einstellung des

«- Betriebs wird also kirr znach 8 Uhr erfolgen,
seiner wird in der Zeit von 8 bis 11' Uhr vor«

ittags und von 2 Ns 5 Uhr nachmittags der Be¬
leb jeweils zwei Stunden ganz eingestellt.
Ludwigshafen,  21 . Febr . Ein Schwein ge-

Am lvurde einer Bäckersfamilie. Das zwei Zentner
Haere Zuchttier wurde im Stalle geschlachtet.

^Mannheim,  21 . Febr . Nach einer mehr als
«iwöchigen Unterbrechung der Rheinschiffahrt ist heute
homittag der erste Fernschleppzug bestehend aus vier
Schissen der Fendel -Gesellschaft. alte mit Kohlen He¬
lden, hier eingetrossen. Damit dürfte die Mohlennot
choben sein. Weitere Schleppzüge sind unterwegs.

ü n che n , 21 . Febr . Ein Riesenschwindel
j* init falschen Brotmarken ist zu spät erst aufge-
« deckt worden , nachdem alle schon im Umlauf sind.
£ Die Stadt hatte für 16 000  Kilogramm alte Brot-
M marken als Altpapier zum Einstampfen verkauft.

At das nicht an sich schon ein unsinniges Wag¬
nis, bloß um ein paar Mark einzunehmen ? Ge-
ören solche Wertzeichen nicht unter Aussicht so-
°rt vernichtet , statt sie dem Lumpenhändler zu
berlassen? Und richtig , am Südbahnhof wurde

der interessante vier Zentner schwere Sack von
mem Pritschenwagen heruntergestohlen und die
Brotmarken in der Herberge zur Heimat um
OWg. Ms 1 Mark der Pack gehandelt und alle an

den Mann gebracht.
Koblenz, 22. Febr . Das Moseleis , das den

ikuß viele Kilometer weit mit einer festen Eis¬
decke bedeckt hatte , ist in der vergangenen Nacht
sesahrlos weggetrieben . Die Mosel ist dadurch
Wieder eisfrei . Es ist wieder Schneefalk einge-
«eten.
.Essen (Ruhr ), 21 . Febr . Tie Stadtverwaltung
«acht bekannt, daß in Essen 34 Fälle an echten Pocken
Mestellt worden sind. Tie meisten Fälle sind gut-
F :8 verlausen , nur vier endeten tödlich. Ber diesen

- Fällen handelt es sich um zwei ungecmvste Kinder
~ Hz chn zwei ältere Personen , die viele Jahre nicht

«ftnhst waren.
,v bameln . Das Rattenfängerhaus ist vor einigen
^ügen von der Stadt Hameln unter Beihilfe des
8«ates und der Provinz Hannover angekauft chor-
F - Das Rattenfängerhaus ist eins der heoeutenosten

>twerke niederdeutscherRenaissance an der Oberweser.
Magdeburg,  21 . Febr . In einem Schuppen

am Lorenzweg wurde eine Geheimschlächterei entdeckt
W aufgehoben. In der Zeit vom 16 . Januar bis
^ - Februar wurden über hundert Schweine heimlich

schlachtet und das Fleisch ohne Untersuchung zum
. oßten Teil an einen Schankwirt zu 3 .10 Mark für

Pfund verkauft, der es weiterverkaufte. Gegen
W Beteiligten wurde eine strafrechtliche Untersuchung
mngeleitet.

Berlin, 21 . Febr . In Neukölln «wurde die
Emilie Schmidt, - bestehend aus dech^Eheleuten,
>uem 14jährigen Mädchen und einem achtjäh-

5l3en Knaben , tot aufgefunden . Sämtliche Gas-
LkMe in der Wohnung waren geöffnet und alle
Mster und Türen verschlossen und mit Watte
.stopft . Frau Schmidt litt seit längerer Zeit
" Brustkrebs , und ihr Mann äußerte verschie-

Efoi  Personen gegenüber , daß er lieber mit
r_-ner  Familie in den Tod ginge , als die Leiden

Frau noch länger mit anzusechen.
L̂ lettin,  22 . Febr . Die 50 >ährige Dirne Agnes

wurde heute in ihrer Wohnung ermordet auf-
Es handelt sich um einen Raubmord . Der

ist  noch nicht ermittelt.

Aus der Provinz
. ^ o,n Lande,  22 . Febr ., schreibt man:

jetzigen Zeit der Kartoffelknappheit kommt
^  allem darauf an , solche Gemüse heran-

dke möglichst schnell zeitig sind und da-
Mr  Vorteil hüben , zu sättigen , und dadurch
Ziffer Beziehung die Kartoffeln ersetzen.
' 'l^ sigen Grundbesitzer und Gemüsezüchter

vergessen . Sein Seelsorgebezirk umfaßte bis zun:
Jahre 1898 nicht weniger als 31 Orte , die in
einem Umkreis von mehreren Stunde » lagen.
Erst 1898 gab es für ihn eine Erleichterung,
da Haiger mit 13 Orten zu einer selbständigen
Kapellengemeinde erhoben wurde und einen eige¬
nen Geistlichen erhielt . Unter unsäglicher Mühe
gelang es Volke , die Mittel zu einer neuen
Kirche in Dillenburg zusammenzubringen , sodaß
1893 an die Stelle des alten Orangeriegebäu¬
des , das Napoleon 1809 den Katholiken als
Gotteslokal überlassen hatte , eine prächtige go¬
tische Kirche trat ! 1907 baute er ein neues
Pfarrhaus , sodaß der Pfarrer nicht mehr in
Miete zu wohnen brauchte . Daß seine Psarc-
kinder ihm sein langes Verbleiben in den schwie¬
rigen Pastorationsverhältnissen , wie sie eine
Diasvoragegend mit sich bringt , hoch' an rech¬
neten , kam in rührender Weise zum Ausdruck,
als er 189 ^ sein 25jähriges Ortsjubiläum und
1911 sein goldenes Priesterjubiläum feierte . 1913
verließ uns der gute Seelsorger , um seinen
Lebensabend bei seinen Verwandten zuzubringen.
Nun hat ihn der Herr zu sich gerufen . Möge
er ihm tausendfach vergelten , was er an ^ uns
getan hat ! Das ist unser Wunsch und Gebet.
R. I. P.

z. Vom oberen Westerwald,  22 . Febr.
Noch nie herrschte in den Orten des Braunkohlen¬
gebietes ein solch reges Leben wie jetzt . An einen
Braunkohlenvorrat ist nicht mehr zu denken . In¬
folgedessen kann ein Bahnversand nicht stattfin-
den . Mehrere .hundert Fuhrwerke aus Orten von
8 bis 10 Stunden in der Runde holen die Kohlen
ab wie der Fövderschacht sie abgibt . Selbstredend
sind die Preise stets im Steigen begriffen . Zurzeit
kosten 200 Zentner ab Grube 189 Mark , .während
sie noch im Herbste 1916 zu 130 Mark abgegeben
wurden . Vor etwa 2 Jahren , im Januar 1915,
sind sie zu 80 Mark versandt worden . Die vor
einigen Jahren gegründete Nistertalsperrengesell-
schaft . welche eine Anzahl Kreise bis zum Rhein
mit Elektrizität versorgt und täglich mehrere
Waggon Kohlen für sich verbraucht , wäre wohl
nie gegründet worden , wenn man solchH Preise
und solchen flotten Absatz vorausgeahnt hätte.
Allerdings werden die jetzigen Preise auch nicht
für immer bestehen bleiben.

Ans Mesbaden
Kartoffelverbrauch

Vom 24 . Februar ab ist der Verbrauch von Kar¬
toffeln auf }h  Pfund pro Kopf Und Tag herabgesetzt;
dagegen der Verbrauch von Rüben von 3Vs auf 4
Pfund pro Kops und Woche erhöht. Diese Regelung
ist erfolgt auf Anordnung der Reichskarwffelstelle, stm
bei der Herrschenden Kartoffelknappheit auf einen jnög-
lichst großen Verbrauch von Rüben hinzuwirken, zu
Gunsten einer möglichst großen Ersparnis an Kartoffeln.
Alle Privathaushaltnngen , die sich mit Kartoffeln fein-
gedeckt haben, werden vringend ersucht, nicht wehr
als Vs Pfund pro Kopf und Tag zu verbrauchen, da
die Zeit , für die sie mit den eingedeckten Kartoffeln
reichen Müssen, entsprechend dieser herabgesetzten Beo
brauchswenge verlängert wird und es ganz ausge¬
schlossen ist, daß Ersatz für zuviel verbrauchte Kar¬
toffeln später seitens der Stadt geliefert wird. Obwohl
Wiesbaden , im Gegensatz zu anderen Staaten , in
denen sdmn seit Wochen Kartoffeln überhaupt nicht
mehr verteilt werden , mit Kartoffeln über die Frost¬
periode hinausreichend versorgt ist, ist mit Rücksicht
ans die allgemeine Kartosfelknappheit im Teulschen
Reiche doch dringend erforderlich, mit den Kartoffeln
so sparsam wie moöglich um'zugchen, da noch nicht
feststeht, welche Mengen nach der Frostperiode Wies¬
baden tatsächlich geliefert werden können. Es ergeht
deshalb an alle Verbraucher erneut die dringende Mah¬
nung , so sparsam wie möglich zu wirtschaften. In
den städtischen Kellern befinden sich, in Berücksichtigung
der festgesetzten Beschränkungen im Verbrauch, so viele
Kartoffeln , daß die Stadt bis etwa 15. April mit
Kactofieln reichen wird : von da ab ist sie auf die täg-
lickwn Zufuhren angeiviesen. Da fast alle Geschäfte
sich für die Ausgabe vom 24 . Februar ab mit Kar¬
toffeln versehen haben , insbesondere die Geschäfte des
Konsum-Vereins , des Kölner Konsumvereins A Hardt,
Schwanke Nachfolger u dgl. so wird die Bevölkerung
dringend ersucht, zur Herbeiführung einer schnellen
Abfertigung auch diese Geschälte aufzusuchen und sticht
allein den städtischen Ma .ktstand.

Das städtische Vekleidungsamt
Das Städtische Beklcidungsamt  machst^

erneut daraus aufmerksam , daß laut 8 .13/23 der Be¬
kanntmachung des Bundesrats vom 10. Juni 1916
die Gewerbetreibenden in Web-, Wirk-, Strick- und
Schuhwaren die empfangenen Bezugssch.ine durch deut¬
lichen Vermerk ungültig zu mack/en, (Lochen uns der¬
gleichen), die ungültigen Scheine .zu smnmeln untp»
am 1. jeden Monats an die zuständige Behörde, d. h.
hier an das städtische Bekleioungsamt im glten Mu¬
seum, 2. Stock abzuliesern haben. Es i>t em Ver-

zev^ ^ KMoffet - ooe . T beizusügcn mit Namen des Berkaussgcschäftes
Erdb eerzucht ?) Der einer  hier abgehaltenen ^ Zu - | uttb  Angabe der Zahl der im Stad '.k.cis Wiesbaden

Wund auswärts ausgest-ellten Bezugsscheine.

haben daher in richtiger Erkenntnis der schwieri¬
gen Lage sich entschlossen , durch die größere An¬
zucht der frühen Möhrensorten , wie „Frühe
Amsterdamer " , „ Karotte von Eantenay " , „Die
rote verbesserte , halhlange von Nantes " — letztere
eignet sich ganz besonders zu Großkulturen —
mit für die Volksernährung höchst wichtigen
Wurzelgewächsen möglichst früh auf dem Markte
zu sein . Vielfach hat man den Samen bereits
aus dem Schnee ausgestreut , wird beim Schmelzen
desselben hinreichend tief in den Boden hinein¬
gezogen und geht bereits nach 14 Tagen auf.
Bei günstiger Witterung kann man bereits von
Mitte Mai an mit einer Ernte rechnen . Da also
geraoe diese Gemüsekultur zu einer Zeit ge¬
erntet worden kann , wo sonstwie kaum mit im
gleichen Maße sättigendem Gemüse gerechnet wer¬
den kann , so wäre eine Anzucht selbst allen denen
zu empfehlen , die ein noch so kleines Haus¬
gärtchen besitzen , besonders auch im Hinblick dar¬
aus , daß mit Rücksicht auf die frühe Aberntung
eine weitere Aussaat auf demselben Beete er - '
folgen kann.

Eisenbach,  20 . Febr . Heute wurde Herr
Pfarrer Langenhoff  in unserer Pfarrkirche
zur lebten Ruhe bestattet . Die Aufsichtsbehörde
hatte mit Rücksicht auf die großen Beroicnste
des Verstorbenen um die Erbauung und Aus¬
schmückung der Kirche die Genehmigung zu seiner
Beisetzung in dem Gotteshause erteilt . Trotz der
Ungunst der Witterung und der Verkehrsschwie-
rrgkeiten waren über zwanzig Geistliche zu dem
Begräbnis erschienen . Das Traueramt hielt Herr
Regens Tr . Herr,  unter Assistenz der Herren
Bretz (Frickhofen ! und Pabst (Limburg ). Tie Ge¬
dächtnisrede hatte Herr Domdckan und Prälat
Tr . H i l p i s ch von Limburg übernommen , wel¬
cher dessen Leben und Wirken im Bilde des guten
Hirten schilderte . Tie Beerdigung vollzog Herr
Dekan Dr . Bertram  von Eamberg . Die litur¬
gischen Gesänge bei dem Traueramte trugen die
Schulkinder vor . Unter den leidtragenden Geist¬
lichen war auch Herr Franziskanerpatcr Eduard
Fuhrmann , Mitglied des Konvents in Bornhofen,
aus Oestrich gebürtig , dem dort Herr Pfarrer
Langenhoff ebenso wie fünf andern später zum
Priestertum gelangten Schülern den Vorberei¬
tungsunterricht sür höhere Schulen erteilt hatte.
Ter Vorstand der hauptsächlich durch die Bemüh¬
ungen des Talftngeschiedenen zu Oestrich gegrün¬
deten und nach seinem Vornamen Klemens , ge¬
nannten Kranken - und Pfründnerastalt „ Kle¬
menshaus " halte zu seiner Vertretung bei dem
Leichenbegängnis zwei barmherzige Schwestern
entsandt . Nun ruht unser frommer Seelenhirte
vor dem Muttergottesaltare in seiner rym so
'. euren Pfarrkirche , deren Besucher seiner dankbar
gedenken werden.

g. Presberg,  22 . Febr . Bor einigen Tagen
verschied dahier der inl Rheingau wohlbeiannt : und
geachtete Gastwirt Herr Simon König.  Er war
ein überzeugungstreuer Katholik, wirkte viele Jahre
im katholischen Kirchenvorstand und der Gemeinde¬
vertretung und stellte auch in der politischen Vertre¬
tung unserer Sackte seinen Mann . Als Mensch zeich¬
nete er sich durch wahre bescheidene Einfachheit in
seinem ganzen Wesen, Gerechtigkeit und christliche
Nächstenliebe aus . Dabei hatte er stets einen sonnigen
Humor . Er ruhe in Frieden.

S t . G o a r s h a u s e n , 23 . Febr . Das Brücken¬
schiff der Landebrücke der MederländischenTampf
schiffahrts -tzsesellschaft ist gesunken . Schwere ab
treibende Eisschollen , die dagegen schlugen , haben

* Vom Main, 22. Febr . Nach Mitteilung
des Mainzer Wasserbanamtes wurde heute mit
dem Ausrichten der Mainwehren von Frankfurt'
bis Mainz begonnen . Damit ist die Mainschiff
fahrt wieder eröffnet.

h. Frankfurt  a . M ., 22. Febr . Ter erste
Monat städtischer Regieschlachtung und Wurstbe¬
reitung ergab bei einem Umsatz von 900000 Mk.
einen F e h l b e t r a g v o n 2 7 0 0 0 M a r k. Dieser
Ausfall ist Mitteilungen des Lebenswittelaintes
zufolge nicht , darauf zurückznführen , daß der Re¬
giebetrieb als solcher teurer wäre denn die freien
Schlachtungen , vielmehr liegt die Ursache in fol-
genden Gründen : Erhöhung der Schweineein¬
kaufspreise , Verschlechterung der Qualität des
Fleisches und dadurch eine wesentliche Verteue¬
rung der Ausschlachtung , Preissteigerung der
Därme . — Der Preis der Wurst muß infolge¬
dessen um 10 Pfennig für das Pfund erhöht
werden : auch der Fleischpreis soll gesteigert wer¬
den . — Tie Stadt verteilt vom nächsten Mon¬
tag ab Kartoffeln , und zwar kommen ans den
Kopf und Tag 250 Gramm . Später werden wie
der 375 Gramm ausgegeben.

b Cronberg,  22 . Febr . (Kartoffel - ode

Geschäftsverkehr mit dem Bermaltungsgebiet
Ober-Ost .. .

Die Handelskammer zu Wiesbaden weißt die am
Geschäftsverkehr mit denr Gebiete Ober Ost interes¬
sierten Firmen ihres Bezirks daraus hin , daß nach einer
Verordnung des Herrn Oberbefehlshabers Ost außer¬
halb des Berwalrungsgeb '.etes Ober Ost die Bestellung
von Waren , die zum Weiterverkauf bestimmt sind, nur
durch besonders bezeichnete behördliche Organe ver¬
mittelt werden darf . Jede andere Form der Bestellung
von derartigen Waren ist für sämtliche im Berwal-
tungsgebiet Ober Ost ansässigen Geschäftsleute, auch
Reickrsdeutsche, bei Strafandrohung für den Fall von
Zuwiderhandlung verboten . Da die amtlichen Handels
stellen für das Verwaltungsgebiet Ober Ost durch
die Verordnung des Herrn OberbOehlshabers Ost für
die Vermittlung von Warenbestellungen als zuständlge
Behörde ausdrücklich besttmmt worden sind, lugt es
im Interesse der deutschen, an dem Geschaftsverkehc
mit Firmen , des Benvaltungsgebietes ^ Ober Ost be¬
teiligten Firmen , daß sie sich zwecks Abwicklung ihres
geschäftlichen Verkehrs an die Hauptgeschäftsstelle der
Amtlichen Handelsstelle deutscher Hanoelskammern m
Bialystok oder an die Geschäftsstellen m Kowno, Mttau,
Wilna oder Grodno wenden . Weitere Anskumt mer-
über wird Interessenten in der Geschäftsstelle der
Handelskammer Wiesbaden während der Gefchafts--
stunden oder durch die Hauptgeschäftsstelle der Amt-
lickzen Handelsstelle deutscher Handelskammern in VroMn
berg, Danzigerstr . .155 , erteilt.

Fünfpfevnigstückes »s Aluminitt«
Nachdem kürzlich die Prägung von Einpfennig¬

stücken laus Aluminium beschlossen worden ist — diese
Pfennige sind inzwischen bereits zur Ausgabe gr-
alngt , — sollen nunmehr nach einem Bnndesratsbeschlnß
auch Fünspsennigstücke aus demselben Metall hergeftellt
werden.

Weinversteigerung
Am Mittwoch , den 28 . Februar , mittags 12.30

Uhr, findet im Kurhause zu Wiesbaden eine interessant»
Naturwein -Versteigerung der Firma W. Ruthe,  zu
Wiesbaden statt . Es kommen zur Versteigerung 15
Fuder Atoselweine des berühmten Jahrganges 1915,
von durchweg seiner, eleganter und blumiger Art,
darunter ganz hervorragende Gewächse, von verschie¬
denen Lagen : ferner 28 Halbstück und 1 Biertclitück
1915er Rheinhessische und Rheingauer Weine, von
besseren Tischweinen bis zu den Hochgewächsen, sowie
7 Halbstück und 1 Viertelstück Rheinhessischer und
Rheingauer Weine aus verschiedenen Jahrgängen , sämt¬
lich Originalweine bester und berühmter Herkunft. Den
Schluß der Versteigerung bildet das Angebot eines
1915er Niersteiner Heiligenbaum Rieslings Auslese,
eines ganz hervorragenden Weines mit großer Edel¬
süße. Am Samstag , den 24 . Februar f.ndet sich Ge¬
legenheit, die betr . Weine im Kurhause zu Wiesbaden
zu probieren.

Warnung
Hilfe gegen die so lästigen Kopfschmerzen, ver¬

bunden mit Gall - und Schleiinbrüchen (Migräne ! pder
Brechreiz bietet .A. Weselmanns Naturheilinstttnt nt
München, Angcrtorstraße .4, in den Zeitungen an.
Die von der Zentralstelle zur Bekämpfung der Schwrn-
delfirmen in Lübeck angestellten Ermittlungen er¬
brachten, daß die Anzeigen von einem frühe ,en Maurer
und jetzigen .Naturheilkundigen August Wefelmann ans-
gehen, daß Weselmann zu den Kurpfuschern gezahlt
wird, daß von einem „Institut " , d. h. von emem
sachgemäß geleiteten großen Unternehmen keine Rede
sein kann. Nach alledem muß dringend vor Wesel¬
mann gewarnt werden . Wahrnehmungen über rhn
wolle man der genannten Zentralstelle unser Ueber-
sendung von Beweisunterlagen baldigst mitterlen.

Nassauischer Knnftverein (Neues Museums
Die derzeitige Ausstellung dauert nur noch bis

einschließlichFreitag , den 23 . Februar und wird dann
einer umfangreichen Gedächtnis -Ausstellung des vor
Jahresfrist im Felde gefallenen Münchner Malers
Franz Marc , der in der Entwicklungsgeschichte der
modernen Kunst einen ersten Platz : einnimmt , wnchen.
Sofern die Vorbereitungsarbeiten kerne Behinderung
durch unvorhergesehene Umstände erleiden , wird me
Eröffnung der bedeutenden Kunstschau bereits in den
ersten Tagen des März erfolgen können. Aller Bor-
w'ssicht nach wird die interessante Ausstellung nock>
ehe Bereicherung erfahren durch eine forgfältigft stus-
gewählte Sammlung von RandzeichnrmigM und
Graphik erster Meister wie Leibl , Spttzweg, Menzel,
Zaraels , Thoma , Licbermann , Slevogt , Corinth ww.

Standesamt Wiesbaden
Am 13. Februar : Schulz . Rosalie . 76 I . Ficke nschei,

Paul . 34 I . Ochs. Elisabethe , 40 I . Htldebrand.
Philippine , 86  I . - Ani 14 . Februar : Appel, Heunh,
4 M Graßmann . Oskar . 73 I . Werner Helene,
63 I . Simon , Siegmund , 41 I . Gerhardt , Otto,
2 I Werner , Agnes , 77 I Mt , Karoline ^ 79 I.
Gibberich Wilhelmine . 59 I . Nagelt . Wanda , 4 I.
— Am 15. Februar : Sckafer , Georg , 82 I . Knerr.
Jakob , 51 I . Bibon , Ernesttne , 82 I Gerber . Cle¬
mentine, 78 I . Sattler , Ludwig , 64 ß. . - 9tm i 6.
r -&n,ar : Ebenig , Karoline , 41 „s. Wust . Lmch 42 I.

berg, Franziska , .11 M . Heberer , Margarethe , 73 I.

sammenknnft von führenden Männern des Ober¬
taunuskreises würde auf die Tatsache hinge¬
wiesen , daß die hiesigen Ackerbesitzer trotz aller
Vorstellungen von maßgebender Seite ihre Lände¬
reien statt mit Kartoffeln zu bepflanzen für —
Erdbeerenkulturen einrichteten . Selbst als man
die Leute vom Kartoffelbezug ausschloß , ließen
sie sich nicht von der Erdbeerzucht abhalten.
Nunmehr will man diese Widerspenstigen ge¬
gebenenfalls zwangsweise zum Kartoffelanbau
anhalten.

v . Oberursel,  22 . Febr . Unsere verehrte
Lehrerin Frl . Maria Jung  ist vom 1. April
ab nach Bad Soden versetzt . In ihrem lang¬
jährigem Wirken in unserer Gemeinde , hat sie
sich die Liebe und das Vertrauen aller Einwohner
erworben . Ihr Scheiden wird von allen aufrichtig
bedauert . Unsere herzlichsten Wünsche begleiten
ihre fernere Tätigkeit.

Limburg.  21 . Febr Am nächsten Sonn¬
tag findet hier eine Kaninchen -Ausstellung statt.
Als neue Kaninchenrasse wird das Fehkaninchen
ansgestellt werden , eine Züchtung von Frl . Sande-
mann in Marburg , die bisher außerhalb der Hei¬
mat noch nicht gezeigt wurde . Das Fell der Tiere
ist so schön, daß es berufen sein sollte , uns von
dem ausländischen Fehfelle freizumachen.

th . Dillenburg, 21 . Febr . Aus .Häsingen
(bei Donaueschingen ) trifft soeben die Nachricht
ein , daß unser früherer Herr Pfarrer Volke
gestern gestorben  ist . Beinahe 41 Jahre
stand er an der Spitze unserer schwierigen Dias¬
porapfarrei , bis ihn 1913 die Me ^ ^chwäche
zwang , um seine Versetzung in den Ruhestand
nachzusuchen . Pfarrer Bölke war geboren am
24 . Juli 1835 zu Münster i. W. Zum Priester
geweiht psm 16 . März 1861 , wirkte er als
Kaplan zu Kestert , Montabaur , Hochheim und
Hallgarten . 1869 wurde er Missionspfckrrer in
Holzavvel und am 1. September 1872 Pfarrer
zu Dillenburg . Was er hier geleistet , bleibt un-

Milchvers»rsung
Zur Milchversorgung wurde berichtet, daß jetzt alle

Kinder bis %u 6 Jahren versorgt sind. EL w.rd alsbald
möglich werden , den Händlern abwechsclnü mehrmals
in der Woche Voll - und Mtagermilch- für die In¬
haber brauner Karten , insbesondere für Kinder von
7 bis zu 14 Jahren liefern .zu können. Sobald dies
ausgeführt 'werben kann, ergehen besondere Be-
sttwmungen . Mcse Nachricht konimt auL unserer Nach¬
barstadt Frankfurt.

Nachmusterung von v .-I7.-Leute«
Das stellvertretende Generalkommando des neunten

Armeekorps in Hamburg  hat eine Nachmusterung
der Dienstunbrauchbaren und der wegen körperlicher
Fehler zurückgestellten Wehrpflichtigen im Austzebnngs-
bezirk Hamburg auf den 1. März verfügt . Nicht in
Frage kommen alle vor dem 7. September 1870
Geborenen , als D . U. Ausgemusterten und alle die,
in ihren Militärpapieren den Vermerk „nicht mehr
zu kontrollieren " , haben.

Wilhelmsherlanstalt
Im Reichshaushattsvolanschlag für 1917 beiindet

sich ein vierter Betrag von 270 000 Mark für Er¬
weiterung und Ausstattungsergänzung der Wilhelms¬
heilanstalt in Wiesbaden . Damit ist der Betrag von
1250 000 Mk. bis auf 20 000 Mk., die Vorbehalten
-bleiben, bewilligt.

Todesfall
Nach langem Leiden ist gestern doch uirerwartet

plötzlich der Kaufmann Konrad Vulpius  im Alter
von 63 Jahren gestorben. Der Verstorbene war der
Begründer des Spezialhauses für Wäsche, Strumpf¬
waren und Trikotagen , das seit seiner Begründung
im Jahre 1879 im „alten Einhorn " imnier Ecke
Neugasse und Markfftraße betrieben wurde und dank
der Solidität und Tüchtigkeit seines Inhabers ,zu
einem der angesehensten Wiesbadener Geschäfte dieser
Branche zählt.

Auslaudsseife
Von amtlicher Seite wird daraus aufmerksam ge¬

macht, daß Ö!fei aus dem AuAtanb eingesührve Sei ŝ
tgcnau so wie die im Inland hergestellte Seife in:
Handel nur auf Seisenkarten abgegeben werden darf.

KURSBERICHT
mitgeteilt »» z

G8M 2TRrier, Btmk-GescftSH, MMüen
NewYorkerBörse .Febr

Eisenbahn - Aktien:
Atch.Top.SantaFfi c-
Baltimore 8t Ohio •
Canada Pacific . . -
Chesapeake &Oh.c.
Chic.Milw.St.Paule-
Denrer & Rio Gr. c-
Erie common . . . »
Eric Ist pref. . . .
Illinois Central c. .
LouisvilleNashville
Missouri Kansas c.
New York Centr . c.
Norfolk&Western c.
Northern Pacific c. .
Pennsylvania com .
Reading common .
Southern Pacific. .
Southern Railway c.
South. Railway pref.
Union Pacific coro.
Wabash pref. . . .

lv2'„
77.-
154ä-,
60.—
81h.
13.—
27'/.
40’ ,

101.—
124h,

r\
93V.

130.-
104.-

54V6
93 7,
94 ','.
287/,
63V,

138*;.
49’,

New YorkerBörse 21 .Febr

Bergw.- u. Ind.- Akt.
Amer . Can com. . .
Amer .Smelt .&Ref.c
Amer . Sug. Refin. c.
Anaconda Copper c.
Betlehem Steele . . .
Central Leather . . .
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . . .
United Stat. Steel c.

» » » P*
Eisenbahn -Bonds:
4°|0 Atch . Top. S. F6
4l/,°|,BaUin ,.&Ohio
4’/,0/eChes . & Ohio
3°|0Northern Pacific
4°/o * »
4°Io  S .Louis & S.Fr.
4°/o South . Pac. 1929
4°/0Union Pacific cv.

44 -
toov,

79V.
130.-

88 '/.

108V,
118.-

102 .-
94V,
83 V,
67 —
94*
68V,
« */.

93.—

AmtlicHa Dsvlsenfrirse dar B3rs2
ffii telegraphische

Auszahlungen
vom 21. Februar
Geld I Brie

New York l Doll.
Holland 100 fi.
Dänemark 100 Kr.
Schweden 180 Kr.
Norwegen 100 Kr.
Schweiz 100 Fr.

UOO K.
Budapest f
Bulgarien lOOLeya

5.52
238.75
183.50
171.75
165.25
117.87
64.20
79.63

5.54
239.25
165.—
172.25
165.75
113 13
64.30
80.63

vom 22. Februar
Geld I Brief
5.52

238.75
162.50
171.75
165.25
117.87
6420
79.63

5.54
233.21
163.—
172.25
165.75
118.13
64.30
80.63

Ankauf von russ ., finnl ., serb ., Italien ., portugies
rumän . und Victoria Falls Coupons.
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Am Samstag , den 24. dS. Mts . beginnt die
Gültigkeit der Gruppe 12 der Kartoffelinarken
und dauert bis Donnerstag , den 15. März ein¬
schließlich. Die Gruppe 13 tritt also erst am
tzrettM , den 16. März in Kraft . Die Gültig¬
keit aller vorhergehenden Gruppen erlischt mit
dem Inkrafttreten der Gruppe 12.

Kartoffeln sind in ca. 60 einschlägigen Ge¬
schäften, die sich zur schnelleren Abfertigung
des Publikums mit Kartoffeln reichlich einge¬
deckt haben , und am Marktstand erhältlich.

Am Freitag , den 23. ds . Mts . werden die
Gruppen 5, 6 und 7 der Rübenmarken in
Kraft gesetzt. Unterirdische Kohlrüben gegen
Marken sind erhältlich in den Geschäften , die
Kartoffeln verkaufen , und am Marktftand.

Wiesbaden,  den 22. Februar 1917.
Der Magistrat.

VerbrauchmKurtaffelk.
Auf Grund der Bekanntmachung des Herrn

Reichskanzler vom 7. Februar - s . Js . über
den Verbrauch von Kartoffeln wird folgendes
verordnet:

1.
Der Verbrauch von Kartoffeln wird bis

auf weiteres auf ein halbes Pfund für den
Kopf und Tag herabgesetzt.

2.
Die Gültigkeitsdauer der einzelnen Grup¬

pen der Kartoffelmarken beträgt bis auf weite¬
res 20 Tage . Demnach ist die Gruppe 12 vom
24. - s . Mts . bis 15. März einschließlich gültig.
Die Gruppe 13 tritt also erst am 16. März,
entgegen dem aufgedruckten Datum vom 13. Fe¬
bruar in Kraft . Der Beginn der Gültigkeit
der einzelnen Gruppen wird jeweils bekannt
gegeben werden.

8.
Privathaushaltungen , die sich mit Kar¬

toffeln für die Winterzeit eingedeckt haben,
müssen mit dieser Menge nicht nur , wie früher
mitgeteilt , bis zum 15. Juni , sondern ent¬
sprechend dem verringerten Verbrauch für den
Tag für eine längere Zeit auskommen . Der ge¬
naue Termin wird noch besonders bekannt
gegeben.

4.
Hotels , Pensionen , Anstalten usw . die sich

mit Kartoffeln für die Winterzeit eingedeckt
haben , müssen mit dieser Menge wie früher
schon mitgeteilt , bis zum 20. Juli auskommen.

5.
AIS Ersatz für Kartoffeln sind unterirdische

Kohlrüben , Weißrüben usw . zu verwenden.
Der Verbrauch von unterirdischen Kohl¬

rüben , die nur gegen Rübenmarkeu bezogen
werden können , wird von y2 Pfund auf */- Pid.
für de» Kopf uud Tag heraufgesetzt . Die Gül¬
tigkeitsdauer der einzelnen Gruppen der
Rübenmarken beträgt bis auf weiteres acht
Tage . Demnach ist die Gruppe 6 vom 23. 13.
Mts . bis Freitag , den 2. März einschließlich
gültig . Der Begann der Gültigkeit - er einzel¬
nen Gruppen wird jeweils bekannt gegeben.

Es wird - ringend darauf aufmerksam ge¬
macht, daß die Haushaltungen mit den ihnen
zugewiesenen Mengen bis zu den festgesetzten
Zeiten auskommen müssen , da ein Zuschuß von
Kartoffeln wegen der Knappheit derselben
nicht bewilligt werden kann.

Die Bekanntmachung tritt am 24. ds . Mts.
in Kraft.

Wiesbaden,  Sen 23. Februar 1917.
Der Magistrat.

Ratuweiu-Verßeigerukg.
Mittwoch , 28. Febr . 1817, mittags 12»/, Uhr
lm Kurhaus«zu Wiesbaden (Eingang Sonnenbergerstr.)

Es kommen zum AusgeSot;
28 Halbftück u. 1 Diertelstück 1918er

Rheingauer und Rheinhessische Weine.
15 Fuder 1915er Moselweine»
7 Halbstück und 1 Viertelstück

Rheingauer und Rheinhessische'Weine aus verschied.
Jahrgängen, sämtlich Originalweinebekannt,».berühmt. Lagen.

Probetag für die Herren Kommissionäre am
Montag, den 12. Februar. Allgemeine Probe¬
tage am Dienstag den 13.u.Samstag»den 24. Fsbr.
sowie am Versteigerungstagevon 9 Uhr vormittags an in
her Rheingauer Weinstube des Kurhauses.

W. Ruthe, WiMMi.

Feldausgabe
von Peter Dörfler

Weltkrieg im schwäbischenf
Himmelreich
Bequemes Tornisterformat

Preis Mk . 2.—

Hermann Rauch » Buchhandlung
Wiesbaden, Fricdrichstraße30.

Atheiulfche Vollszeitun« Freitag , 2 » . Februar IS 17

Äm Mittwoch früh verschied nach langem Leiden infolge Herzschlages
plötzlich und unerwartet unser guter lieber Vater , Schwager und Onkel , der

D

fk  M -ü
Haupt-Er
Mklistraß,

Kaufmann
Conrad Bulpius

im 64 . Lebensjahre.
In tiefer Trau er: d-M

Emmy Bulpius .
Carl Bulpius
Ferdinand Bulpius , z. 3t. im Felde.

Wiesbaden, den 23 . Februar 1917.

Die Feier und Beerdigung findet Montag» den 26. Februar, nachmittags
3.30 Uhr auf dem Südsriedhof statt.
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Am Mittwoch mittag 12 Uhr ver¬
schied nach kurzem, schweren
Krankenlager, wohlvorbereitet durch
die hl.Sterbesakramente unser lieber
Vater,Schwiegervater,Bruder,Schwa¬
ger und Onkel, Herr

lm 61. Lebensjahre.
In tiefster Trauer:

Wendl . Schweitzer , z. Zt. im Felde
und Frau, “geb. Heilmann,

Willi . Schweitzer , z. Zt. Berlin,
und Frau , geb. Fritsch.

Wiesbaden,  23. Februar 191%
Blficherstr . 40.

Reichhaltige Auswahl in

KoimüRUen-
Anzügen in der Preislage von 18 bis 78 Mk.

Das Boas für Jlsrrsn-,Knoiun-a.Sportkleidung
MsüMn. Kircfegosse 42.

Die Beerdigung findet statt : Samstag nach¬
mittag 4.30 Uhr von der Leichenhalle des
Südf , iedhofes aus . — Die Exequienmesse
ist Montag 9.15 Uhr in der Bonifatius-

Kirche.

Blinden-Anstalt
«.Männerheim

Bachmayerstraße 11.
Blinden-

Mdchen-Heim
Walkmühlstraßc21a,
Telephon 8038,

empfehlen die Arbeiten ihrer
Zöglingeu. Arbeiter:KSrbe
jed. Art u. Größe, Bürsten¬
waren, als:Besen,Schrub¬
ber, Abseisebürsten, Wurzel¬
bürsten, Anschmierer, Kleider-
und Wichsbürsten usw. usw.,
ferner Fußmatten Klop¬
fer usw., Strick- und
Häkelarbeiten.
Klavier stimmen.

Rohesitze werben
schnellu billig neu geflochten,
Korbrep̂ raturen gleich
und gut ausgeführt.

Auf Wunsch werden die
Sachen abgeholt und wieder
zurückgebracht.

+vruchkidende->
bedürfen kein sic schmerzends Bruchband mehr, wenn sie
mein in Größe verschwindend kleines , nach Maß und ohne
^eder, Tag und Nacht tragbares, ans seinen Druck, wie auch
jeder Lage und Größe des Bruchleidcns selbst verstellbares

Schöllti-Zim -Wohüüllg
im I. Stock Porkstraste 27
als bald zu vermieten. Näher,
daselbst im Erdgeschoß links

bei Biers ch.

!Kathol. Männerverein , Wiesbaden. Universal-Sruchbüud
Lerrngarlenstratze 19

*0 kl. 4 Zimmer-Wohnung
sof. zu verin. Näh. daselbst

Unser langjähriges Mitglied des Vereins

irr (Bendelis Scboeltzerl
| ist sanft im Herrn entschlafen . Die Beerdigun
i findet am Samstag , den 24. Februar nachmittags j
4 . 30 Uhr , von der Leichenhalle des Südfriei - !
hofss statt . Um zahlreiche Beteiligung bittet |

DER VORSTAND.

tragen, das für Erwachsene und Kinder, wie auch jedem
Leiden entsprechend Herstellbar ist.
Mein Spez.-Bertreter ist am Montag , ven 26. Februar
abends von 5 bis 7 Uhr tt. D cnstsg , den 27. morgens von
9 bis 4 Uhr nachmittagsi>, Wiesbaden Zentral - Hotel
und Mittwoch , de » 28. vorm, von 8—11 Uhr in Limburg
Hotel Nassauer Hns, sowi- Montag, den 26. mergens
von9 bis 3 '/ ■Uhr nachm in Mainz , Hotel Pfälzer Hos
mir Muster vorerwähnter Bänder, sowie mit ff. Bummi-
und Federbänder neuesten Systems, in allen Preis¬
lagen anwesend. Muster in Gummi-, Längcleib-, Leib- und
Muttervorfall-Dinden, wie auch Geradehdter und
Krampfaderstrümpfe stehen zur Verfügung, dleden fach¬
gemäßer versichere auch gleichz streng dishr. Bedienung.

Wie W »W
-^ZininttrntWZllWr

zu vermieten.
Wiesbad.»Gr.Burgstr.16,
Z. St . Näh.das. Eülladen.

Erfahrener

Chauffeur

Sarg
PH. Steuer Sohn , Bandagist und Orthopädist
Konstanz in Baden, Wcsscnbcrgstraße 15— Telephon 515

bei guten Beding, sofort
gef/ L. Rettenmayer,
Wiesbaden, Rikolasftr.5.

gszin Wer Kriegsbeschädigte
ê üchtig. saub. Allein-

jJoseph Ftnk, Fr̂ °i.*.nV.*"i4|
Telefon 2976.

Kaufleute , Bürogehiseu uud Skrdeite»
aller Berufe benötigt, wende sich an die

vermtttelrmgsffelle für Ariegdefchähigte
im Arbritsamr

Dotzheimer Straße 1

Mädchen, iv allcHons
arb. verst., z. 1. od. ^5. Mörz
gef. Kaiser-Friedr -Ring 53,pt.

auch geteilt, bis August ;
September zur Vergrößern
des Betriebes für Diunitiou
lieferung bei sehr guter.
zinsung und Dividende
Selbstgebcr ZU leihen ge
Vollständige Sicherheit, Agl
zwecklos. Gcfl. Offerten um
448 an die Geschäftsstellei
Zeitung.

beschlagnahmesrel
schwarz und grau, per Psun!

8 und 11 Mark.

uetitc
ganz gute Qualität per Pfunl

28 Mark.

Probepakctrf. feste Rechmi
unter Nachnahme. Mus

werden nicht abgegeben.

3 . Stern
Lg.-Schwalbach,

Telefon 68.

Nebeuverörens
Vffizlers- oder Ka«

mannsdame .KricgSinva
evtl. Ehepaar. 23—45 I.
Ausübung eines v. Kais
Rat anerk. Heilverfahren,.
od.i. and. Städte ». Das siß
konzessionierte Hauptinsis
best. 16 I . >mt. staatl. K°-_»
Eig. Wohnung crford Ni»
Wiesbaden, Taumisstr . brj

perssnruwagel
geeicht und genau gehendi
sucht. Angeb. unterP. '
a. d. Geschäftsst. dies. Zeit:

jüngerer S ch1o ss
t ) der int Werkzeug- <
Maschinenbau bewandert^
sucht baldigst Stell^Alo'.2 Schmitt , DoE
heim b.Limburga.d.LaW

Thalia -Theater «LAI
Vom 21.—23. Februar nachmittags 4—18 UhA

Dis Stimme des Toten. Drama in 4 Akten. ;
Kein Waste Lustspiel itt2 Akten.

Don Kaiserbrunnz. Baumgartnerhaus. Notur»'

0as für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe » Wiesbaden , Langgasse >'
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